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1. Einleitung  

 

Das Betreute Einzelwohnen (BEW) der Aidshilfe Nürnberg-Erlangen-Fürth e.V. lehnt Ge-

walt an Klient*innen und Mitarbeiter*innen ab.  

Wir wollen unsere Klient*innen und Mitarbeitenden vor körperlichen, sexuellen und emoti-

onalen Übergriffen schützen.  

Wir setzen uns offen mit dem Thema Gewalt auseinander.  

Gewalt ist kein Tabu-Thema bei uns.  

Verdachtsfällen von Gewalt nehmen wir ernst.  

 

2. Definition von Gewalt  

 

Gewalt kann ganz unterschiedlich aussehen. 

Übergriffe sind auch Gewalt. Übergriffe verletzen die Grenzen von anderen Menschen. 

Übergriffe sind sehr starke Grenz-Verletzungen. 

 

Sexuelle Übergriffe oder sexuelle Gewalt: 

 Jemanden Anfassen ohne Einverständnis.  

 Blöde Sprüche.  

 Sexuelle Handlungen ohne Einverständnis. 

 

Körperliche Übergriffe oder körperliche Gewalt: 

 Geschlagen oder getreten werden. 

 

Seelische Übergriffe oder Seelische Gewalt: 

 Bedroht werden. 

 Beschimpft werden. 

 Oder keine Hilfe bekommen, obwohl man sie braucht. 

 

Übergriffe sind verboten! Das darf Niemand tun!  
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3. Risikoanalyse  

 

Gewalt kann dir überall passieren. 

Im BEW kann Gewalt bei folgenden Situationen geschehen: 

 (erster) Hausbesuch bei Klient*in  

 Grüßen in der Öffentlichkeit (mögliches Zwangs-Outing als Folge) 

 Betreuung durch ehrenamtliche Betreuer*innen  

 Praktikant*innen, denn sie sind nur kurze Zeit in der Einrichtung und wissen viel 

von Klient*innen 

 Zwang von Sozialpädagog*in, dass der Klient*in etwas tun muss (Machtausübung)  

 

4. Beschwerdemanagement und Verfahrenspläne  

 

Gewalt hat Folgen! Gewalt kann dein Leben verändern. 

Niemand darf dir Gewalt antun! Niemand darf dich zu etwas zwingen! 

 

Du darfst dich wehren!  

Du darfst dir immer Hilfe holen! 

Du darfst über Gewalt reden! 

 

Das kannst du bei Gewalt machen: 

 Sag laut "NEIN"! 

 Ruf laut "HILFE"! 

 Sprich direkt jemanden an! 

 Lauf weg! 

 

 

  



______________________________Gewaltschutzkonzept Betreutes Einzelwohnen Aidshilfe Nürnberg-Erlangen-Fürth e.V. 

4 

5.1 Verfahrensplan bei eindeutiger Gewalt gegen Klient*innen  
 

 

 

  

 

 

Du hast Gewalt im BEW erlebt  

Ruhe bewahren 

Information an Bereichsleitung, Vertrauensperson oder Vorstand, ggf. Arzt*innenbesuch, Poli-

zei verständigen 

Schutz des Opfers durch geeignete Maßnahme sicherstellen 

Bereichsleitung beruft runden Tisch mit Beobachter*in, Vorstand und ggf. externer Beratung 

ein. Die Runde entscheidet über weiteres Vorgehen 

Vorstand 

 arbeitsrechtliche Maßnahmen  

 ggf. sofortige Freistellung 

 ggf. Strafanzeige   

Bereichsleitung 

 ggf. Information an gesetzl. Betreuer*in 

 Entscheidung über notwendige Unterstüt-

zungsmaßnahmen für Team und  

Klient*innen  

 Bespricht mit Opfer weiteres Vorgehen 

 Abklärung therapeutischer Unterstüt-

zungsmaßnahmen durch externe Bera-

tungsstelle 

 

Bereichsleitung spricht mutmaßliche*n Täter*in an und sorgt für sofortige Trennung von Be-

troffenen von mutmaßlichen Täter*in 

Vorstand/Bereichsleitung führt Klärungsgespräch mit mutmaßlichem Täter*in  



______________________________Gewaltschutzkonzept Betreutes Einzelwohnen Aidshilfe Nürnberg-Erlangen-Fürth e.V. 

5 

5.2 Verfahrensplan bei eindeutiger Gewalt gegen Mitarbeiter*innen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Du hast Gewalt im BEW ausgeführt  

Direktes Eingreifen, wenn möglich/nötig, ggf. Polizei rufen, ggf. bei Ärzt*in vorstellig werden, 

um möglichen Arbeitsunfall zu dokumentieren. 

Information an Bereichsleitung und Vorstand 

Reflexion/Supervision des Vorfalls innerhalb des BEW-Teams, ggf. Klärung weiterer Zusam-

menarbeit mit Klient*in  

Bereichsleitung beruft runden Tisch mit Beobachter*in, Vorstand und ggf. externer Beratung 

ein. Die Runde sammelt Fakten und entscheidet nach Sachlage über weiteres Vorgehen 

Vorstand 

 ggf. Kündigung des Betreuungsvertrags 

und sofortige Beendigung der Maßnah-

me/Betreuung  

 ggf. Strafanzeige   

Bereichsleitung 

 ggf. Information an gesetzl. Betreuer*in 

 Entscheidung über notwendige Unterstüt-

zungsmaßnahmen für Team und  

Mitarbeiter*innen  

 Bespricht mit Mitarbeiter*in und mit BEW-

Team weiteres Vorgehen 

 Abklärung therapeutischer Unterstüt-

zungsmaßnahmen durch externe Bera-

tungsstelle 

Bereichsleitung spricht mutmaßliche*n Täter*in an und klärt mit Mitarbeiter*in weitere Zusam-

menarbeit mit Klient*in ab und sorgt ggf. für geeignete Schutzmaßnahmen 

Vorstand/Bereichsleitung führt Klärungsgespräch mit mutmaßlichem Täter*in unter Einbezie-

hung der Ergebnisse der internen Beratung  

BEW-Team prüft, ob Vertrauensbasis für Zusammenarbeit noch gegeben ist, 

ggf. Betreuer*innenwechsel  


